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Deutschland .
Karlsruhe , 13 . Nov . Der Staatsanzeiger vom

12 . d. , Nr . 45 , enthält (außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats '

behörden . 1) Bekanntmachungen des Ministeriums
deL Grvßh . Hauses , der Justiz und des Auswärti -
gen : die Besorgung der Notariatsgeschäfte im
Distnct Weingarten betnffend . 2) Des Ministeriums
des Innern : a . die Stiftung des Martin Sch wa¬
nin ger in Bruchsal betreffend ; b . die Verleihung
von Stipendien aus dem Rheinbischofsheimer Dis '
pensationsgelber Fond betreffend . 3) Des Handels -
miristeriums : die Ertheilung von Erfindungspatenten
betreffend . 4) Des Ministeriums der Finanzen :
das Ergebniß der im Oktober d. I . stattgehabten
Prüfung der Cameralcandidatm betreffend .

II. Diensterledigungen . Die Stelle eines ersten
Lehrers und Rectors an der höheren Töchterschule
in Pforzheim . Die Bezirks Bauinfpection Bruchsal .
Die Obereinnehmerei Bruchsal .

Karlsruhe , 13 . Nov . Der heutige Staats an zeiger
Nr . 46 enthält :

I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr .
Königs . Hoheit des Großherzogs , a . Die Einberu
fang der Landstände auf den 20 . d. M . betreffend ,
b . Die Ernennung von 8 Mitgliedern in die Erste
Kammer der Stäudeversammlung betreffend . Es
wurden ernannt die HH . : 1) Oberhofrichtcr O bkir -
cher ; 2) Kreis - und Hofgerichts - Präsident Hilde¬
brandt ; 3) Director des Verwaltungshofes F echt ;
4 ) Kreis - und Hofgerichts - Direktor v . Hillern ;
5) Gth . Rath Muth ; 6) Fabrikinhaber August
Dennig von Pforzheim ; 7) Buchd - uckereibesitzer
Jakob Malsch zu Karlsruhe ; 8) Handelsmann
Gustav Hummel zu Mannheim , c . Die Ernen
nung des Präsidenten und der Vicepräsisenten für
die Elfte Kammer der Ständeversammlung betreffend .
Es wurden ernannt : zum Präsidenten der Oberhof
lichter Qbkircher , sodann zum ersten Vic Präsi¬
denten der Frhr . Karl v . Gayling zu Auheim
und zum zweiteil Vice Präsidenten der Frhr . Karl
Rüde v . Collenberg - Bödigheim .

11 Verfügungen und Bekanntmachungen der Staats¬
behörden . 1) Bekanntmachungen des Ministeriums
des Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärti¬
gen : a . den Wohnsitz des Anwalts Georg Leon¬
hard in Lahr betreffend ; b . die Prüfungen der
Aktuare betreffend . DeS Ministeriums des Innern :
a . die Ernennung eines Bezirksraths - Mitgliedes im
Amtsbezirk Schönau betreffend , ernannt Bezirks
förster Flachsland in Zell ; b . die Vergebung
eines Stipendiums aus der evangelischen Friedrich
Christiane - Luisen - Stiftung dahier betreffend . 3) Des
Ministeriums der Finanzen : die Aushebung des
Nebenzollamts II . zu Dogern betreffend .

Karlsruhe , 10 . Für die zweite Rangklasse
der Beamten in Städten erster Klasse wird von der
Regierung in der Kammer eine Mrethsentschädigung
von je 415 fl . verlangt werden . (Bad . Vlksztg . )* Karlsruhe , 13 . Nov . In der bayrnschen zwei
ten Kammer stehen sich die Parieren ganz gleich
stark gegenüber : 77 gegen 77 . Die bisherigen Siege
der Liberalen erklären sich daraus , daß diese die Er¬
krankung von 3 Abgeordneten der patriotisch katholi¬
schen Fraktion schon in den ersten Tagen gehörig
auLgebcutet haben . Wir sehen daraus , wie energisch
unsere Gegner alle sich ihnen dardietende Vonheile
sofort zu benützen verstehen . Um ihnen das künftig
gründlich zu verleiden und die Kammer in ihrem
jetzigen Bestand zu sprengen , veröffentlichen bayerffche
Blätter folgende Aufforderung : „ Es ist allgemeiner
Wunsch der bayerischen Patrioten , daß ihre Abge¬
ordneten zu Gunsten einer Neuwahl ihre Mandate
niederlegen . " Wir flnden diese Aufforderung etwas
bedenklich ; denn da es nicht anzumhmen rst , daß die
Liberalen diesem Beispiele folgen werden , so könnten
die Unsrigen im günstigsten Falle nur wieder in der
alten Zahl erscheinen . Warte man geduldig die
Neuwahlen ab , was auch vom verfassungsmäßigen
Standpunkte aus das allein Richtige rst ; dann wird
es sich zeigen , denn die Nachrichten aus Bayern

lauten für unsere Sache sehr günstig , daß die baye¬
risch - patriotische Partei die weitaus überwiegende
Mehrheit des Volkes hinter sich haben wird . —
Der Nürnb . Courr . schreibt vom bayerischen Land¬
tag : „ Ein Postulat für die Regierungspresse , wel¬
ches bekanntlich in der letzten Landtagssession bei
einer Höhe von 20,000 fl . zu mancberlei Erörterun¬
gen Anlaß gab , ist in das neue Budget nicht
mehr ausgenommen .

" Wozu auch ? fragen wir , —
das Geschäft ist ja von dem preußischen Preßbüreau >
übernommen worden und da kann man die 20,000 fl .
sparen ! Denn daß das Ministerium die 20,000 fl .
in der Presse in der Richtung vrrwerthen sollte ,
welche der König anläßlich des Garmischer Vorfalls
als seine Politik be - eichret hat , ist von einem
Ministerium , in welchem Herr v . Lutz, der Vater
des Kanzelparagrophen und mancher anderer schönen
Tinge , tonangebend ist , selbstverständlich nicht zu er¬
warten . Im Uebrigen ist Bayern doch ein merk¬
würdiges Land : der König ist der strengste Parti -
cularist , der die blau Weiße Fahne so fest hält wie
Chambord seine Weiße Lilie , — sein Justizminister
Fäustle dagegen hält eine ganz im Sinne des Na -
tionalliberalismuS „ reichsircue " Rede in Superlativ¬
form ; der König mag den nnterminirenden Einfluß
der Preußen nicht im Land , aber er überhäuft Döl
linger mit Ehren und Anerkennungen und sein
Ministerium ist „altkatholisch " angewandelt , obgleich
doch der ganze „ AltkatholicismuS " ausschließlich
politischer Natur ist d. h . für preußische Zwecke
arbeitet ! Und um schließlich auch die bayerisch - pa¬
triotische Partei nicht zu vergessen , so gibt diese
ihren eigen en Leuten in der Kammer Winke mit
dem Scheuerthor , die einem Mißtrauensvotum wie
ein Haar dem andern gleichsehen ! Daß übrigers
dieselben durch Lahmheit seit mehreren Jahren Man¬
ches verpfuscht haben , soll unsrerseits nicht in Ab¬
rede gestellt werden .

* Karlsruhe , 14 . Nov . Wie officiös mitgetheilt
wird , beabsichtigt das Handelsministerium noch im
lausenden Jahre , und zwar in der zweiten Hälfte
des Dccember Weinmärkte im Lande adzuhalteu .
Es ist das für Producent wie Consument eine sehr
gute Einrichtung , die in allen weinbautreibenden
Gegenden des Landes gewiß freudig begrüßt werden
wird . Wir wollen aber bei dieser Gelegenheit con
statüen , daß die erste Anregung zur Abhaltung sol¬
cher Wein Märkte schon vor Jahren von Tr . Bissing
sen . in mehreren Aussätzen in dem von ihm damals
herausgegebenen „ Badischen Centralblatt " gegeben
worden ist.

S Ettenheim , 11 . Nov . Der Artikel von der
Elz in Nr . 262 Ihres Blattes bedarf in zwei Punk¬
ten einer Berichtigung . Derselbe sagt nämlich , daß
im hiesigen Kreise Versammlungen gänzlich vernach
l ässigt werden . Nun haben aber die Herren Anwalt
Marbe und Pfarrer Knecht gerade vor den Wahlen
in Kippenheim , Ettenheim , Rust und Kenzingen
solche Versammlungen gehalten . Ferner ist dem
detr . Einsender „nicht bekannt , daß in einer einzigen
Stadt , weder in Ettenheim noch in Kenzingen rc .
ein katholischer Männerverein besteht . " Es wäre
aber gar leicht zu erfahren gewesen , daß in Etten¬
heim schon seit mehreren Jahren ein katholischer
Männerverein existirt . Damit soll allerdings nicht
geläugnet werden , daß an einigen Orten mehr für
die Wahlen hätte geschehen können.

88 Fre bmg , 12 . Nov . Die Liberalen sind doch
Ehrenmänner . Wie leicht wird es ihnen , landläu¬
fige Voruriheile zu überwinden ! Sonst überläust
den richtig — d. h . nach der „Badischen Landes -
zeilung " oder gar nach der „ Freiburger Zeitung "
Gebildeten ein leichtes Gruseln , wenn von den K lö -
ste rn , diesen „ Brutstätten der Finsterniß und Ver
dummung " die Rede ist, und nun verkündet die
Karlsruherin triumphirend aus Freiburg : „ Die
aitkathollsche Gemeinde wird nächstens einen stän¬
digen Geistlichen erhalten in der Person des öster¬
reichischen BenedictinermönchsDr . Knaur . "
Ter „ Gewonnene " wird sich nach demselben Blatte
auch als Docent der Phi los op hie an hiesiger
Universität austhun . (Demnach hat der Betreffende I

in den „ Verdummungsanstalten "
, Klöster genannt ,

auch Philosophie studirt ; denn ein Philosophie -Do «
cent fällt doch nicht vom Himmel herunter ! D . R .]
Bekanntlich sind vor kurzer Zeit auch in Bayern
zwei solcher Herren ohne weiteres an Gymnasien
angestellt worden , „ da man die erforderliche wissen¬
schaftliche Befähigung voraussetze " . Honny soit
qui mal y pense !

* Aus Pforzheim geht uns folgende Berichtigung
zu : Mit Berufung auf 8 11 des Preßgesetzes er«
tuchen wir die Redaction um Ausnahme der folgen «
den Erklärung :

In Nr . 252 Ihres Blattes wird von einem Ihrer
hiesigen Correspondenten bei Besprechung des von
Herrn Prof . Dr . Friedrich von München in der
hiesigen Schloßkirche gehaltenen altkatholischen Got¬
tesdienstes gesagt , daß „ als Prof . Friedrich in die
Socristei zurückkam, er dort von den an der
Sp - tze des Alt ! atholikenVereins stehenden
„ „ Brüdern " " derReihe nach iarührender ,
ächt brüderlicher Weise geküßt worden
sei . " Ungeachtet nun in der „ Karlsruher Zeitz . "
diese Bihoupivng als eine Unwahrheit bezeichnet
worden ist, so hält Ihr Correspondent in Nr . 261
Ihres Blattes dieselbe doch aufrecht und sagt selbst,
daß er den Borgana von einem „ Augenzeugen " ,
somit aus sicherster Quelle wisse. Zur Steuer der
Wahrheit und zur Kennzeichnung der betr . Bericht¬
erstatter erklären nun die Unterzeichneten sämmtlichen
Mitglieder des leitenden Ausschusses
des hiesigen Al katholikenvereins , daß bezüglich ihrer
Personen der geschilderte Vorgang völlig er dich «
t et ist. Auch ist überhaupt während der Anwesen¬
heit der Unterzeichneten weder vor oder nach dem
Gottesdienste in der Socristei noch sonst wo eine
Scene , wie die gesck ildcrle , vorgekommen .

Pforzheim , 10 . Nov . 1873 .
"

Damm . Huber . Beck . Karl Strauß . Bertram .
Gall . Marold . Maurer . Fischer . Brehm .

G Vom Rhein , 13 . Nov . Wenn dem Schwäbischen
Mercur , obgleich er für osficiös gilt , mitgetheilt
wird , daß die verspätete Einberufung des Landtages
sich auch durch die Rücksicht auf die gerade in die«
sem Monat abzuhaltenden Kreisversammlungen er¬
kläre , so können wir nicht glauben , daß dies einem
sonst so wenig zu Scherzen aufgelegten Blatt wirk¬
lich Ernst sein sollte . Wir sind vielmehr fast ver¬
sucht, an das alte Sprichwort zu erinnern , daß eine
gute Ausrede drei Batzen Werth sei . Uns scheint
mit der Neuen Bad . Landcszeitung , daß in Wahr¬
heit der Fall so liegt , daß man in den Ministerial -
büreaux zu langsam gearbeitet hat und also mit dem
dringend Nöthigsten bis j tzt noch nicht fertig war .
Und außer dem Aller nöthigsten , ganz abgesehen na¬
türlich von den ebenso hochwichtigen wie für das Land
fruchtbaren Covciloelhandlungen , wird überhaupt
nichts fertig werden ; so wird uns von Leuten , die' s
wissen können, versichert , daß die Steuerreform noch
gar nicht in Angriff genommen sei und daß dasselbe
auch von der Lösung der Domänenfrage gelte , wo¬
rüber übrigens bei der von den Beamten beherrsch¬
ten Kammermajorüät das Land keine Ursache hat
Thränen zu vergießen . Also laßt uns mit euren
Kreisversammlungen ungeschoren , die ohnehin ja so
völlig bedeutungslos und abgestorben sind , daß es
nimmermehr dem Ministerium einsallen könnte , der¬
entwegen den ohnehin durch den Reichstag schwer be¬
einträchtigten badischen Landtag in den Hintergrund
zu stellen . (Bewahrheitet sich durch die soeben er¬
folgte Einberufung des Landtages . D . R .j Summa
summarum : wenn eine gute Ausrede orei Batzen
werih ist, wie viel mag wohl die des Schwäbischen
Mercur werth sein?

* Aus Bayern , 13 . Nov . Das „ Frkf . Journal "
bringt folgendes nicht unwichtige Telegramm :

München , 12 . Nov . Die [liberalen ] Prä -
s identen der Abgeordneten - Kammer hat¬
ten um eine Audienz beim König nachge¬
sucht ; dieselbe wurde indeß nicht gewährt .

Aus Bayern , im Nov . Die Berliner „Deutsche
Reichs - Corr . " sagt : „ Der „ Fränkische Kurier " hat
i» den letzten Tagen mit vollem Fug und Recht



die Lauheit der Berliner Bevölkerung gegeißelt,
welche sich bei der UnterstiitzungSangelegenheitfiir
die Verunglückten in Immen st adt documentirt
hat . Nachdem es schon schwer war , das ehemalige
Comite für die Ostsee-Ueberschwemmten für die Un¬
terstützung der deutschen Brüder zu erwärmen, zeigt
sich die Wohlthätigkeit der Bewohner der Kaiserstadt
jetzt in einem so traurigen Lichte, daß sie noch viel
schroffere Worte verdiente, als das obengenannte
Blatt bei dieser Gelegenheit anwendete. Das kleine
Ostseestädtchen Barth mck seiner an den Folgen der
letzten Ueberschwemmung noch leidenden Umgebung
hat für die verunglückten süddeutschen Brüder fünf»
zehnmal mehr gethan, als die Kaiserstadt mit ihren
reichen Gründern und Geldprotzen.

"
Zweibrücken , 13. Nov . Ja der Berläumdungs -

klage der Eheleute Martin gegen den Bischof von
Sptyer wies das Appellationsgericht die Berufung
des Bischofs zurück und erklärte das Zuchtpolizei¬
gericht zu Kaiserslautern für kompetent .

Sigmanngrn, 13. Nov . Bon dem Criminalrath
wurden in der gestrigen Sitzung wegen Zuwider¬
handlung gegen das G -setz über Anstellung von
Geistlichen der Herr Erzbisthumsverweser Kübel zu
Freiburg in 200 Thaler ev - muell 40 Tage , der
Pfarrverweser Stopper in Bärenthal zu 10 Thaler
eventuell 2 Tage Gefängniß verurth.eilt.

Frankfurt, 12 . Noo . Besäße das heute zusam¬
mentretende Abgeordnetenhaus statt einer Majorität
von „Liberalen " eine wirklich liberale Majo¬
rität , so würde und müßte seine Hauptaufgabe die
Beseitigung des Wahlgesetzes sein , dem es selbst
seine Existenz verdankt. I n Jahre 1861 , in ihren
ersten Lmzestagen , drückte die Fortschrittsparteisich
an der Frage des allgemeinen gleichen und direkten
Stimmrechts schm und zag vorbei, so daß Lassalle
dieselbe zur Grundlage seiner Agitation machen
konnte ; heute nach dem kühnen Griff Bismarck's
im Jahre 1866 und nach seinem vernichtenden aber
wahren Berdict über das preußische Wahlsystem,
dürfte auch für die Bedenklichsten die Frage spruch¬
reif sein. Des Discutirens wäre man überhoben,
das Decretiren wäre an der Reihe, wozu aber frei¬
lich der überzmgungstreue Muth gehört, der sich
nicht davor scheut, den Ast, auf dem man selbst
sitzt , abzusägen. Solchen Math wird man aber
in der glücklichen „ liberalen " Majorität vergebens
suchen ; die Herren werden ihre Pensa abarbeiten,
ohne sich baß darob zu kümmern , daß sie ihre Sitze
einem Machwerk der Rmction danken , welches ein
Hohn auf das Pnncsp der bürgerlichen Gleichheit
ist, das sie in Wahlreden so pathetisch zu preisen
wissen . (Frkf. Ztg.)

Köln, 12. Nov . Bor der Zuchtpolizrikammer
des hiesigen Landgerichtes wurde heute gegen die
hochw . Herren Erzbischof Dr . Paulus Melchers
und Wuhbischof Dr . Baudri wegen des Erlasses
im „Kirchlichen Anzeiger " vom 14 . Mai cr . ver¬
handelt , wodurch die früher» Caplane Paffrath und
Rabbertz , sowie die Studirenden der Theologie
Struxberg und Gatzemeyer auf Grund ihrer Oppo¬
sition gegen das Dogma von der lehramtlichen Un¬
fehlbarkeit des Papstes als der Suspension und der
größer » Exkommunikation gemäß dem Concilsdecret
vom 18 . Juli 1870 verfallen erklärt worden sind.
Die Anschuldigung war auf das Gesetz vom 13 . Mai
1873 und die §§ 166 , 185 , 186 und 49 des
Strafgesetzbuches gestützt. Zu der Verhandlung
waren die hochw . Herren Bischöfe in Assistenz des
Advocaten Hrn . Bachem persönlich erschienen , um
sich gegen die Anschuldigung, so weit dieselbe auf
das Strafgesetzbuch gestützt war , zu vertheidigen.
Der Antrag des öffentlichen Ministeriums lautste
gegen den Herrn Erzbischof auf eine Gefängnißftrafe
von drei Monaten (für d e unterstellten Vergehen
gegen das Strafgesetzbuch) und auf 400 Thaler
Geldbuße eventuell drei Monate Gefängnißstrafe
(wegen angeblicher Vergehen gegen das kirchenpolitische
Gesetz vom 13 . Mai cr.) , gegen den Herrn Weih-
bischof wegen Theilnahme an den fraglichen Ver-
gehen durch die Veröffentlichung des Erlasses im
„Kirchlichen Anzeiger " auf eine Gefängnißstrafe von
einem Monate , resp . 200 Thaler Geldbuße, event .
sechs Wochen Gefängniß. Der Urtheilsspruch wurde
vertagt. — Im weitern Verlaufe der Sitzung wurde
der hochw . Herr Erzbischof , welcher diesem Theile
der Verhandlung nicht beiwohnte , wegen Anstellung
des Herrn Keller als Pfarrers in Düren , auf Grund
der 8Z 1 , 3 . 15 und 22 de» Gesetzes vom 11 . Mai
1873 in contumaciam zu einer Geldbuße von 200
Thaler eventuell zw 4 Monaten .Gefängniß verur¬
teilt . Der Vertreter des öffentlichen Ministeriums
hatte eine Geldbuße von 500 Thaler eventuell vier
Monate Gefängniß beantragt . Der Herr Erzbi¬
schof hatte dem Vorsitzenden des Gerichtes einen

schriftlichen Protest gegen die Maigesetze eingereicht .
(K . B. Z .)

Paderborn , 8. Nov . Nach Mittheilung des „ Wests.
Bolksbl . " ist dem Herrn Bischof in diesen Tagen
vom Oberpcäsidium ein Schreiben zugegangen , wel¬
ches mittheilt , daß die kgl. Regierung in Minden
wegen Einziehung der Geldstrafe von 200 Thalern
mit Auftrag versehen sei . Bekanntlich wurde diese
Strafe unterm 21 . September vom Oberpräsidenten
angedroht , wenn der Herr Bischof nicht binnen vier
Wochen die Pfarrstelle zu Alme anderweitig wie¬
der besetze . Zugleich fordert der Oberpräsident von
Neuem den Herrn Bischof auf, bei Vermeidung einer
Geldstrafe von 400 Thalern binnen vier Wochen
die Pfarrstelle zu Alme „anderweitig " wieder
zu besetzen . Neben diesen Ooerpcäsidialstrafen lau¬
fen und steigern sich dann noch dir gerichtlichen
Strafen ; eine prächtige Erfindung , die Straspara-
graphen der Maigesetz ; !

Berlin, 12. Nov . Die Thronrede läßt keinen
Zweifel daran übrig , daß der Schwerpunkt der
heute eröffneten Session wieder auf dem kirchenpo¬
litischen Gebiete liegt, und daß der Centrumsfractiim
in der Abw hr der harten Maßnahmen , von denen
die katholische Kirche auf 's Neue bedroht ist , eine
schwere Aufgabe harrt . Unverständlich bleibt frei¬
lich nur , wie die Regierung von Arbeiten Se¬
gen erwarten kann , die den Geist der Versöhnung
vermissen zu lassen scheinen und welche den Rechten
der Minorität weitern Abbruch zu bereiten drohen.
Ob die liberale Partei der Regierung geschlossen
zur Seite stehen wird , erscheint einstweilen noch sehr
zweifelhaft, wenn es auch außer Frage steht , daß
die Regierung selbst für ihre weitgehendsten Forde¬
rungen auf dem kirchlichen Gebiete eine compacte
Majorität für sich haben wird . Jedenfalls werden
die Nationalliberalen in dieser Session an Ministe-
rialismus hinter den Frei - und Neuconservativen
nicht Mückstehen, selbst dann nicht , wenn, wie es
d n Anschein hat , auch der „ liberale " Minister
ClMphausen ungeachtet seiner früher gemachten
Zusicherung sich weigern sollte , die Aufhebung
des Kalender - und Zeitungsstempels zu bewilligen .

(K. V . Z .)
Berlin , 13 . Nov . Das Herrenhaus ernannte in

seiner heutigen Sitzung, nach Erledigung einiger ge¬
schäftlichen Angelegenheiten, seine Schriftführer und
vollzog die Constituirung der Abheilungen und
mehrerer Commissionen . Ein Antrag von Lippe, wo
nach die in einer vorhergehenden Sitzungsperiode
bei einem der Häuser des Landtages unerledrgt ge¬
bliebenen Gesetzesvorschläge , den Staatsbaushalts -
etat ausgenommen , innerhalb derselben Legislatur¬
periode bei dem nächsten Zusammentritt des Land
tage? von demjenigen Hause zu berathen sind , bei
dem sie anhängig blieben und eine Vorlage der Re¬
gierung, wonach Erlasse in der Gesetzsammlung 14
Tage nach der Publikation Gesetzeskraft erhalten,
wurden an die Justizcommission verwiesen . Der
Termin der nächsten Sitzung ist unbestimmt.

Neisse, 11 . Nov . Dr. v . Florencourt hat
mit dem 5 . d. die Redaktion der „ Neiss . Zeitung "
niedergelegt und selbige seinem Nachfolger, Herrn
Neise , übergeben. Als Grund dafür gibt Herr
v . Fiorencouct selbst an, daß eine Anzahl Processe
seine Anwesenheit in Breslau und Ratidor nothwen-
dig mache, auch eine längere Haft zur Folge haben
dürfte.

Posen , 10 . Nov . Wegen Anstellung des Geist¬
lichen Grabowsk ; als Pfarradministratorin Chludowo,
Kreis Posen, ist der Herr Erzbischof zu einem neuen
Termin auf den 21 . d . vor die Criminalabtheilung
des hiesigen Kreisgerichts geladen worden. Außer¬
dem ist derselbe , wie bereits telegraphisch gemeldet ,
vom Oberpräsidenten aufgefordert worden, binnen
14 Tage» die Pfarrstelle in Fi lehne zu „ besetzen " ,
widrigenfalls er in eine Geldstrafe von 1000 Thalern
genommen würde. Die Anstellung des Pfarrers
Arndt in Filehne kostet den Herrn Erzbischof dem¬
nach bereits 1900 Thaler , 200 Thaler Ge¬
richtsstrafe und die früheren Admrnistrationsstrafen
zu 200 und 500 Thaler . Zählt man zu dieser
SuAM ; noch 600 Thlr . Strafe für „ungesetzmäßige "
Anstellung von Geistlichen und 300 Thlr . in der
Angelegenheit des Geistlichen Schröder hinzu, so be¬
trägt die Summe der bisherigen Strafgelder 2800
Thaler, die sich außerdem binnen Kurzem durch die
voraussichtlichen Berurtheilungen in den Terminen
am 18 . und 21 . d. noch um ein Bedeutendes ver¬
größern dürfte. — In Buk stand dieser Tage der '
Geistliche W a r m i n s k i vor dem dortigen Kreis¬
gericht , um als Zeuge über die Fragen vernommen
zu werden, wer ihn zum Priester geweiht und nach
Buk als Vicar gesandt habe. Derselbe gehört näm¬
lich zu denjenigen Theologen , welche nach Erlaß der
Maigesetze ordinirt werden ; es kommt also bei ihm

auch dar sogenannte Staatsexamen in Betracht.
Zur Constatirung dieser Thatsachen war Warminski
vvrgeladen, verweigerte indessen die Vorlegung seiner
Vocation und bestritt dem Gerichtshof die Befugniß,
nachzuforschen , wo und welche theologischen Studien
er genossen. In Folge dessen verfügte das Gericht
seine Verhaftung , welche ausgeführt wurde , nachdem
Warminski in den dortigen Gasthof eingekehrt war.
Nach einigen Stunden fand sich, wie die „ Pos . Ztg. "
sich ausdrückt, Warminski zu den verlangten Aus¬
sagen bereit und wurde entlassen . — Die Nachwir¬
kungen des Bankerotts des „ Te llu s " fangen bereits
an , in einem Umfange hervorzutreten, wie man es
auch in den mit den größten Befürchtungen erfüllten
polnischen Kreisen nicht erwartet hatte . Ueber 80
polnische Gutsbesitzer, die mehr oder weniger em¬
pfindlich von der Finanzkatastiophe berührt sind ,
haben, wie man der „ Schles. Presse" von hier schreibt ,
Agenten mit dem Verkaufe ihrer Güter beauftragt ,
weil sie voraussehen, daß sie sich im Besitz derselben
nicht werden behaupten können, und weil sie hoffen,
durch den freiwilligen Verkauf höhere Preise zu er¬
zielen , als wenn sie abwarten , bis der Subhastations-
verkauf eingeleitet wird . — Dem ohne staatliche
Zustimmung zum Vicar in Kostrzyn ernannten Geist¬
lichen Enn wurde di . ser Tage vom zuständigen
Landrath die Ausübung von Amtsfunctionen unter¬
sagt und zugleich mrtgetheilt, daß gegen ihn wegen
„unbefugter" Vornahme geistlicher Amtshandlungen
bei der Staatsanwaltschaft in Wreschen das straf¬
rechtliche Verfahren beantragt worden ist. (Germ .)

Posen , 12. Nov . Der Erzbischof hat gegen die
Temporaliensperre Protest erhoben . Derselbe erklärte
der D - putation , welche ihm anbot , in Anerkennung
der von ihm bewiesenen Standya tigkeit für seinen
Unterhalt zu sorgen , daß er das Opfer dankbar an¬
nehme .

Weimar , 7 . Nov . Man sollte meinen , daß die
preußischen Maigesetze das Gcoßherzogthum Weimar
Nichts angehen. Indessen hieße eine solche Meinung
haben , an der Ommporenz Bismarcks zweifeln . Wie
könnse das selbstständige Weimar sich dieser Erkennt-
niß verschließen ? Das Knabenseminar in Fulda
hat eine bezügliche demonstratio ad oculos geliefert.
Bekanntlich gehört ein Theil von Weimar zum Bis¬
thum Fulda. Nun hat am Ende des verflossenen
August eine Witlwe im Weimarschm eine amtliche
Vorladung von der „ Expedition des groherzoglichen
Direktors im ersten Verwaltungsbezirk " erhalten, um
„ einer Verhandlung wegen ihres im Knabensiulinar
zu Fulda befindlichen Sohnes gewärtig zu sein . "

Hier wurde ihr nicht blos zugemuihet , ihren
Sohn nicht länger in dem von der preußischen Re¬
gierung für ausgehoben erklärten Knabensemmare zu
lassen , sondern sie mußte auch das feierliche Ver¬
sprechen abgeben , diese Zumuihung genauestes zu
respektiren . Wozu Weimar nur einen eignen Land¬
tag hat ? (Germ.)

Ausland.
Rom , 7 . Nov . Ueber die Ernennung des Grafen

Ludwig Paar zum Botschafter Oesterreichs beim h.
Stuhle hat sich der h . Vater mit großer Genug -
thuung gestern Abend ausgesprochen. Weniger an¬
genehm soll den Papst der Passus in der Thronrede
des Kaisers von Oesterreich , der auf die Stellung
der Kirche zum Staate , nach Beseitigung des Con¬
cordates , Bezug hat , berührt haben. — Das vom
Juden Levi redigirte osficwse Journal „ La nuova
Roma " ist mit dem Organe des Municiprums , dem
„ Popolo romano "

, verschmolzen worden. Auch das
„ Paese " hat seine wenigen Abonnenten dem „ Popolo
romano " überwiesen , so daß die drei Organe nur
noch Eins bilden. — Die Aushebung der Klöster
geht fort und wird mit einer wahren Hastigkeit be¬
trieben. Um die Klostergeistüchen ohne Weiteres
binnen einigen wenigen Tagen auf die Straße setzen
zu können , läßt man ihnen das Bett, einige Holz¬
stühle und einen kleinen Kasten . — Die nach Turin
abgegangene Naüonalgarde besteht aus einem sehr
zahlreichen Musikchor , die Nationalgardisten aus
Juden und Buzzurris . Gut ist es , daß man in
Turin schon seit vielen Jahren die Naironalgarde
nur noch aus der Erinnerung kenn , denn sonst
würde die römische neben der turnrer einen herzlich
schlechten Effect machen . (Germ .)

Rom, 7 . Nov . Heute ist die Politik von hier
abwesend , denn die Minister , die fremden Gesandten
und alle auf dem politischen Gebiete einigermaßen
hervorragenden Persönlichkeiten sind nach der alten
piemontesischen Hauptstadt geeilt , um sich an der
Apotheose des Begründers des „ einigen Italiens "
zu betheiligen . Der Telegraph hat uns dereus ge¬
meldet, daß unsere dreihundert Nationalgardlften ,
unter denen sich übrigens in Ermangelung von Ge-



meinen mehrere als solche unisormirte Officisre be -

finden, iy Turin mit großem Enthusiasmus empfan¬
gen worden "sind , und die dortigen Zeitungen berich'

ten » daß die Türmer Nationalgarde ihren römischen
Waff » geführten ein glänzendes Bauket anzubieten
beabsichtigt . Da jedoch in Turin fast Niemand

mehr eine Uniform besitzt, weil die Nationalgarde
daselbst schon seit einigen Jahren eingeschlafen ist , so

gestatten sich die Feftgeber , in Bürgerkleidung zu
erscheinen. Gerade in diesen Tagen , während wel¬
cher der Bürgermeister Pianciani so viel Aufhebens
von seiner „ Heldenschaar " macht , erhält diese eine

interrssante Illustration durch einen Brief eines hie¬
sigen Rat onalgardisten , der von einem „ liberalen "

Blatt veröffentlicht worden ist . Der Briefsteller ist
ein jüd scher Kaufmann , der wegen Dienstversäum «

nrsses drsciplinarisch mit Arrest bestraft worden war ,
und da er sich nicht freiwillig zur Abbüßung der
Strafe stellte , am Morgen des Zahlungstages , als
er wichtrge Geschäfte abzumachen hatte , von Gens -
darmen aus seiner Wohnung adgeholt und wie ein
Missethäter durch die belebtesten Straßen geführt
wuroe . Ec hebt hervor , daß die gänzlich nutzlose
und den arbeitsamen Bürgern höchst lästige Jnstltu -

. ion der Nationalgarde weder in Florenz noch in
Turin noch in irgend einer anderen italienischen
Stadt mehr bestehe und in Rom nur aufrecht er¬
halten werde , um dem Ehrgeiz einiger Pflastertreter
zu schmeicheln, die sich darin gefallen , in Officiers «
uniform Fensterparade zu machen . Die „Liberta "

antwortet ihrem Glaubensgenossen , in Provincial -
siädten könne man schon die Nationalgarde als über¬
flüssig betrachten , aber in der Hauptstadt sei dieselbe

» umgänglich nothwendig , weil sie die Wachtposten
an den S tzungSlocalen des Senats und der Depu -
tirtenkammer und am „ königlichen " Palaste auf dem
Quinnal (der fast das ganze Jahr leer steht) besetzen
müsse. Ein schöner T - ost sür die Römer , d -e von
dieser Ehie so wenig w ssen wollen , daß von den
vlerzehnrausend Mann , die auf dem Papier stehen,
sich fast me so viele einftellen , als für die drei
Schildwachen erfordert werden Auch in den höhern
Kreisen der römischen Bevölkerung sinkt die Be¬
geisterung für die neuen Gebieter , in so weit eine
solche je vorhanden gewesen, immer mehr . Von den
wenigen Kawmerhenen und Hojdamen , die man
hier für das kronprinzl -che Paar nach dem Einzug
duich die Bresche gesunden hatte , haben sich in die¬
sen drei Jahren schon mehrere zurückgezogen , und
jetzt hat wiederum ein Hofcavalier der Kronpünzes -
sin seme Entlassung eingereicht . Derselbe war an¬
fangs über seine Ernennung überaus glücklich, um
so mehr , da er nicht einmal dem Adel angehört ,
sondern nur in Folge einer Ordensauszeichnung den
Titel Cavaliere führt . Sein Entlassungsgesuch hat
den Obersthofmeister in große Verlegenheit gesetzt ,
der ihn gebeten hat , seinen Dienst noch so lange
zu versehen , bis er einen Ersatzmann gesunden habe .
— Allem Anschein nach wird das Ministerium nach
der Eröffnung der Kammern einen sehr harten Stand
haben ; denn selbst diejenigen , welche ihm am lau¬
testen entgegengesubelt hatten , fangen jcht schon an ,
sich über seine Unfähigkeit zu beklagen . So sagt
z . B . die durchaus regierungsfreundliche „ Gazzetta
d' Jtalia " : „ Der ehrenwerthe Saint - B on , der bei
Uebernahme des Marineministeriums so manche freu¬
dige Hoffnungen veranlaßt hatte , fängt schon an ,
die Befürchtungen zu erwecken, daß diese Erwartun¬
gen doch am Ende nicht sehr begründet gewesen
seien . . . . Der ehrenwerthe Scialoja (Unter -
richtsminister ) thut schon längst Alles , was gewissen
Leut n gefällt , die den über ihn gewonnenen Ein
fluß sehr gut auszubeuten verstehen . Auch von eini¬
gen anderen Ministern ließe sich dasselbe sagen . "

Wenn schon die Freunde sich so äußern , was wer¬
den da erst die prircipMen Gegner sagen und thun ?
— Die „ Voce della Berits, " von heute Abend ent¬
hält eine Warnung vor gewissen Personen aus den
bessern Ständen , die in mehreren Slädten Italiens
und des Auslandes Obligationen zu 20 Francs von
einer Anleihe für den h . Vater auszugeben suchen,
zu welcher sie jedweder Ermächtigung entbehren .
Der h . Vater verläßt sich gänzlich auf die Opfer¬
willigkeil der Gläubigen , von der er seit mehr als
zwölf Jahren fortwährend die glänzendsten Beweise
erhält . Da obgenannte Papiere auch vielleicht in
Deu schlaud auSgeboten werden könnten , dürfte es
rathsam sein , mittels der katholischen Presse die
Gläubigen zu warnen und ihnen gleichzeitig einzu -
schätfen , sich auch zur Uedermittlung oes Peters -
psennigs ausschließlich an ihre respectiven Ordinariate
uno die von diesen etwa amorrsirten Vereine zu
halten . (Germ . )

Paris , 10 . Nov . Die allgemeine politische Con -
susivn und die Zersetzung der Parteien ist allmälig
auf einen solchen Grad gestiegen , daß nur noch die

extremsten Lösungen möglich scheinen : Dictatur oder
Bolks -Appell . Es herrscht völlige Staatsstreich -
Temperatur , und zu einem 2 . -December -fehlt ein¬
fach nur der Napoleon . Wäre Mac Mahon nur
halbwegs ein solcher , so könnte er mit der größten
Zuversicht des Erfolges in die Fußstapfen seines
Vorgängers treten . Allein während Louis Bona -

Parte , wenn auch kein Princip , doch wenigstens eine
Tradition repräsentirte , was repräsentirt Mac Ma¬
hon ? Kaum mehr als seine eigene Persönlichkeit ,
die weder in militärischer noch in politischer Hin¬
sicht eine anerkannte und überlegene Größe , und von
keinem irgend erheblichen „ Prestige " getragen ist.
Ja , stände wenigstens die Armee unbedingt hinter
ihm und zu seiner Verfügung , so könnte man vor -

aussetzen, diese ist' s , die durch den Marschall sich
der Regierung Frankreichs bemächtigt und für des¬
sen Geschicke bürgt . Allein dem ist keineswegs so .
Man dürfte vielmehr der Wahrheit ziemlich nahe
kommen, wenn man annimmt , daß in der Armee
etwa 4/ io Bonapartisten ,

4/ io R publikaner der ver¬
schiedenen Schattirungen , Vio Legitimisten und höch¬
stens Vio Mac Mahonlstin sind , und zwar fehlt
es weder dem bonapartistischm noch dem republika¬
nischen Bruchtheil an b,deutenden , dem Marschall
Mac Mahon ebenbürtigen Vertretern und Führern ,
wie hier die Generale Chanzy , Fmdherbe , Wimpf
fen, Valango , Sauflier , BiUot u . A ., dort Mar¬

schall Canrvbert , Bourdakl nebst der ganzen Gruppe
der Bazaine ' schen Generale . Mag daher Mac Ma¬

hon immerhin die Disc plm der Armee repräsen -
tiren , die Gesinnung der Aimse repräsentirt er nicht,
noch besitzt er deren Sympathie und Ergebenheit in
einem solchen Maße , um einen einzigen selbststän¬
digen Schritt über die parlamentarischen Lmien und
Schranken hinaus , oder gar gegen die parlamen¬
tarische Autorität wagen zu können . Daraus folgt ,
daß der Marschall , wie großartig und prächtig er

auch von der Majorität draprrt werden mag , immer
nur ein parlamentarischer Manmqmn und Popanz
bleiben wird , den man so lange pcäsmtirt , dis man

Zeit und Geleaevheit gesunden , mit den wahren Ab¬

sichten und Männern he, vorzutreten . Ja , man

spielt nur mü Hrn . Mac Mahon , man hat ihn
zum Besten , indem man ihn zum Repräsentanten
eines Provisoriums macht , das Romano will , das
Jedermann verwünscht und balo möglichst umzu¬
stürzen sucht. Durch das Scheinbild einer Dictatur
und den Schwindel einer zehnjährigen Dauer soll
der gute , ehrliche Haudegen geködert werden . Und

doch ist j de Part t jetzt schon entschlossen und be¬
reit , nicht Herrn M « c Mahon zu unterstützen , son¬
dern lediglich unter dessen Frima und auf dessen
Kosten die eigenen Zwecke zu verfolgen . Von dem

Tage der Einsetzung des Marschalls in seine zehn¬
jährige Präsidentschaft werden die Legitimisten für
das Königthum , die Bonapartiften für das Kaiser¬
thum und die Republikaner sür die conservative
oder radikale Republik mit neuem und unbeschränk¬
tem Eifer zu wirken beginnen . Was will dann

unser Marschall wachen ? Will er allein mit seiner
kleinen Person und Autorität diesen drei Parteien ,
die alle wider ihn sind , sich entgegenstellen und sie
Niederhalten ? Das ist unmöglich . Er wird unbe¬

dingt auf die eine oder andere Partei sich stützen
müssen, gerade wie dies Hr . Thrers , der doch der

virtuoseste Equilibrist war , auch schließlich nicht ver¬
meiden konnte . Alsdann aber wird er sofort auch
das Schicksal des Hrn . Thiers theilen : die beiden
andern zurückgesetzten Parteien werden sich gegen
ihn verbünden und ihm einen jähen S urz bereiten .
Mit einem Wort : die Dictatur des Provisoriums
ist die kurzbe'nigfte Lüge , die eS gibt , und Mac

Mahon kann höchstens das Opfer dieser Lüge wer¬
den , nie aber einen Machibeftand darauf gründen .

(K . V . Z )
Versailles , 12 . Nov . In der Nationalversamm¬

lung erklärte Broglie , daß , da das Prorogatious -

ges tz nicht am Donnerstag votirt werden solle, es

nicht angemessen sei, die Prorogationssküge durch
die ministerielle complicirter zu machen . LeonSay ,
von den Worten Broglic

's Act nehmend , erkennt
an , daß das Mmifterium sich nicht hinter der Proro
garionSfraqe verstecken wolle . Der Antrag Barig -

non 's , welchen die Regierung acceptirt , wird mit

großer Majorität angenommen und die Verhand¬
lung über die Interpellation Larcy bis auf 8 Tage
nach der Interpellation Sah hinausgeschoben . Mor¬

gen keine Sitzung .
Versailles , 12 . Nov . In der Fünfzehner - Com -

mrssion mod ' ficlrte Casimir Perier seinen Antrag ,
die Abstimmung über die Verlängerung der Gewal¬
ten Mac Mahon ' s betreffend , dahin , daß er die

Verlängerung der Gewalten auf 5 Jahre nach dem

nächsten Zusammentritt der Nationalversammlung
beantragte . Die Rechte hielt ihren Antrag betreffs

Verlängerung der Gewalten auf 10 Jahre aufrecht .
Bei der Abstimmung wurde der Antrag Perier mit
8 gegen 7 Stimmen angenommen , ebenso die übri¬
gen Propositionen des am Dienstag von Perier ein-

gebrachten Antrages .
Versailles , 13 . Nov . Bei dem Empfang der

Fünfzehner -Commission erklärte Mac Mahon : ec
habe anfänglich geschwankt , ob er den Wunsch der
Commission , von ihm empfangen zu sein, gewähren
könne und ob dieser Schritt mit den constitutionel -
len Grundsätzen vereinbar sei . „ Ich gab jedoch dem
Verlangen nach , Ihnen meine Erkenntlichkeit für das
Zutrauen auszudrück n , welches Sie mir dadurch
bewiesen haben , daß Sie sich sür die Verlängerung
meiner Gewalten ausgesprochen . Ich halte es jedoch
nicht für zulässig , hier die betreffende Gesetzvorlage
und die dazu eingebrachten Amendements zu discu -
tiren . Sie werden die Zurückhaltung verstehen ,
welche mir in einer Frage auferlegt ist , bei der ich
persönlich interesstrt bin . Im Uebrigen habe ich
keine Veranlassung , meine letzte an die National¬
versammlung i .erlchtete Botschaft zu modificiren .
Zweierlei möchte ich Ihnen , nrcht aus Ehrgeiz , son¬
dern im Inter sse des Landes an ' s Herz legen , näm¬
lich : Ihre Arbeiten soviel als möglich zu beschleu¬
nigen und schon j tzr der Ex -cutivgewalt diejenigen
G - undlagen zu geben , welche zu ihrer Dauer und
Stärke erforderlich sind . Wenn noch andere poli¬
tisch « Fragen mit j ner Gefltzesvorlage in Verbin¬
dung stehen , so ist es Sache der Regierung , die¬

selben mit Ihnen und der Nationalversammlung zu
erörtern . Als Remnsat darauf bemerklich machte,
daß es sich nicht um eine Cadinets - , sondern um
eine Verfassunqsfrage handle und daß es ihm deß -

wegen von Wichtigkeit erscheine, die persönlichen
Anschauungen des Macschalls kennen zu lernen ,
er namentlich zu wissen wünsche, ob Letzterer nicht
für unerläßlich halte , die Vorlage über die Ver¬

längerung seiner Gewalten mit der Abstimmung über
d .e covstitutionellen Ges tze , welche Frankreich eine
d ' fiüiüve Regierung geben würden , m Verbindung
zu bringen , erklärte der Marschall , er theile die An¬

sicht Remusats , daß die constitutionellen Gesetze nach
der erfolgten Prorogation seiner Amtsdauer zur Ab¬

stimmung gelangen müßten . Die Erörterung der¬

selben aber
"
stehe ausschließlich der Nationalversamm¬

lung zu, deren Entscheidung er sich unterwerfen
werde , indem er stets bereit sei, zurückzutreten , falls
er nicht m . hc rm Stands sein sollte , da « Werk ; mg
ihrer souveränen Entschließungen zu sein . Die Mehr¬
zahl der Mitglieder der Commission sprach darauf
dem Marschall ihren Dank für diese Erklärungen
aus , welche sie als ausreichend betrachteten . Remn -

sat - lauvte indeß darauf bestehen zu müssen , daß
der Präsident über seine Stellung zu den constitutio¬
nellen Gesetz - Vorlagen eine kategorische Erklärung
abgebe und richtete wiederholt das Ersuchen an den¬

selben , sich darüber zu äußern . Marschall Mac
Mahon erwiederte , ec könne nicht zugeben , daß diese
G setze nicht zur Erörterung und Abstimmung ge¬
langten , da dieselben allein die ihm u rd ferner Re¬

gierung erforderliche Autorität und Stabilität ver¬

leihen könnten . _

! i o ( a
Freiburg , 12 . Nov . Das Großh . Bezirksamt macht

bekannt , daß sowohl in einer hiesigen als in 2 Stallungen
zu Lehen die Maul - und Klauenseuche angebrochen sei, und
fordert Diejenigen , welche an ihrem Bieh Zeichen ver Erkran¬
kung bemerken , auf , der Ortspolizeiüehörde sofort Anzeige da¬
von zu erstatten .

Sandhaufen , 10 . Nov . Heute Morgen gegen 1 - 3

Uhr wurden wir durch Feuerlärm erschreckt . Ein von drei

Familien bewohntes Haus sammt Scheuer stand in Flammen
und brannte zum größten Theile nieder . Nur dem günstige »
Winde ist es zu danken , daß größeres Unglück verhütet
wurde , da in der Nähe große Tabak - und Holzvorräthe auf¬
gespeichert lagen . Das Feuer griff so rasch um sich, daß eine
im Dachzimmer befindliche Frau sich nur durch einen Sprung
auf die Straße retten konnte — glücklicherweise ohne sich zn
verletzen . Die Beschädigten sind nur zum Theil versichert .
Man vermuthet Brandstiftung und ist dem Thäter bereit ? auf
der Spur . — Im Hopfengeschäft ist hier ziemliche Windstille
eingctreten , da kaum noch 20 —30 Centner hier zu finden sein
dürften . Im Allgemeinen hat Sandhaufen die höchsten Preise
aufzuweisen . Vor acht Tagen wurden 110 fl . nebst Trinkgeld
per Centner bezahlt . In Folge der geringeren Nachfrage
stehen sie z . Z . kaum noch zwischen 80 — 85 fl . (Pi - B .)

Nach der Adurg . Wenn wie uns wieder einmal per¬
sönlich sehen , sollen Ihnen die Gründe ausernandergesctzt
werden , warum Ihr eingesandter Artikel jetzt gerade nicht
opportun wäre . Wir wissen zwar wohl , daß letzteres
Wort bei Vielen keinen guten Klaag hat , indessen halten wir
eben hie und da doch etwas darauf . Die Dinge sind ohnehin
nicht so schlimm , wie Sie sich vorstellen ; wir haben darüber

sehr genaue Kenntniß durch Männer , die an Oct und Stelle

sind . Darüber könnten wir Ihnen manches Interessante mit¬

theilen , aber nur mündlich . Herzlichen Gruß !
N a ch B r . Es h a t das Betreffende ohne Zweifel seine

besondere Bedeutung ! Wir haben bereits nähere Nachricht
darüber aus H . , wo die olle Animosität thäti g ist ._

Redigirt unter Verantwortlichkeit von Dr . F e r d. B i s s t n g .



Rippoldsüll. 2.2.

Hoh-Verkauf.
Bei der am 4. d. M . stattgesunde

neu Holzversteigerung des hiesigen Pfarr -
und Kirchenfonds wurden nachstehende
Loose nicht genehmigt, welche nun im
Soumrssionswege dem Verkauf ausge¬
fetzt werden :

I . Loos 104 Stämme Bau - und Säg¬
holz mit 123,47 FMtr .

II . „ 134 StämmeBau - und Säg¬
holz mit 146,56 F .-Mtr .

III. „ 108 Stämme Bau und Säg
holz mit 124,97 F . Mir .

VI. „ 46 Stämme Bau- und Säg
holz mit 66,63 F . - Mtr .

XI. „ 1061 Gerüststangen von 11 bis
20 M . Länge.

XII . „ 1071 Gerüstftvngen von 11 bis
20 M . Lä ge .

XV. „ 1045 große Hopfenstangen.
XVI . 370 kleine

Die Angebote sind auf jedes einzelne
Loos zu machen und bis längstens
Mittwoch den I » . d . M . , Mit
tags 11 Uhr , gutvnsiegelt und mit
der Aufschrift : „ Soumissions -Angebot"
bei der Stiftungs Commission ewzurei-
chen.

Bei Einlegung guter Bürgschaft wird
Borgfrist bis 1 . Mai 1874 verwilligt.

R ppoldsau, den 9 . November 1873 .
Die Kath . Stiftungs - Commission .

Frey .
vät . Mayer , Nct .

Siegelau . 3,2 ,
Kapital auszuleihen.
Beim Kirchenfond in Siegelau sind

1300 stl . zum Ausleihen bcnit .
Kachol . Stifiuntzscommljston.

Haus-Vcrkauf.
Ein in einem größern Marktflecken des

bad . Mittelrheinkceises (mit Eisinbobn-
i| station) gelegenes Haus , welches sich

hauptsächlich für eine Fabrik oder Oeko -
nomie Gebäude eignet, ist unter billi¬
gen Bedingungen zu verkaufen vder zu
verpachten.

Kauf- oder Pachtliebhaber wollen sich
gefälligst wenden an das Agentur -Bu¬
reau von Albert Notzinger
4. 1 . in Freiburg i . Br.

In der Expedi¬
tion dieses Blattes
sind zu haben :

Sonntagskalender . 9 kr .
Marienkalender . 12 kr.
Kalender für Zeit & Ewigkeit

von Alban Stolz . 9 kr.

Eine Parthie Zeitungs -
Papier ist bei der Expedi¬
tion des Bad. Beobach¬

ters zu verkaufen .

14 kr. — 50 6 .

Zu beziehen durch alle Buchbandlungen
und von der Berlagshaiidlung .

Zu Bestellungen empfiehlt sich
die

Literarische Anstatt
in

Jreiburg .

6 .3

Für Weihnachten !
empfiehlt

a) Christlicher Wandkalender m feinsten Farbencolorirt — st. 48 fr.b) Erste Krippenfeier des hl . Franziskus , prachtvolle
Cempositwn in Photographie. 4. — fl . 48 kr.Ditto in Luhograpbie , groß . . 1 fl. 45 kr.c) Krippe , Plastisch , in Farben gefaßt, 3 Figuren : Mutter Gottes ,I suskmd u. hl . Joseph, Höhe der Figuren 30Ctm . 12 fl . — kr .
Passend für Altäre und Privatgevrauch !

6) Geistige Rose , 15 Cvmpösitiunen vonJoseph vonFüh -
ntb , tri prachtvolle Farben ( 15 Geheimnisse des
Rosenkränz e ) . 1 fl . 45 kr.Ditto in rotheu ! Etui mit Golddruck . 2 fl . 24 Ic.Ditto zusammenhäiUMd zum Stellen . 3 fl . 30 kr.Diitv mit Dichtungen von Emilie von Ringseis . 3 fl . 30 kr .e) Fels Petri , darstellend: „ Um die Pforten" rc. , geniale
Composit on in Lichtdruck . 1 fl . 45 kr.Alle diese Gegenstäldr werden zur Einsicht eingcsandt. 6 .4.

Kunst-Verlag in München .

Agentur-Bureau
von

Albert Rotzinger in Freiburg i. Br.
für

Versicherungen alter Art,
besorgt

An- und Verkauf landwirthschaftlicher Güter, Häuser
und industrieller Etablissements ,

Vermiethungen und Verpachtungen ,Jncasso, Geld - und Wechfelgefchafte ,
Besorgung von Wechseln u. Auszahlungen auf alle Plätze Amerikas,Annoncen-Expedition von Haasenstein & Vogler ,

Auskunfts-Bureau
für Geschäftsfirmen jeder Branche . 11

Constantia .
Montag den 17 . d . M . , Abends

8 Uhr , Wahl des Vorstandes und der
Comilsmitzlieder . Um zahlreiches Er¬
scheinen bittet

Der Vorstand .

Kutscher-Melle.
Ein in jeder Beziehung gut empfoh¬

lener Kutscher wird gesucht. Eintritt
wo möglich bis 25 . d . M . Anmel¬
dungen unter Beilegung der Zeugnisse
sind zu richten an das 2.2

Gräflich Bissingen'
sche Rentamt in

S ch r a m b e r g (Württemberg) .

Grabdenkmäler
sind stets vorräthig zur Einsicht ausge¬
stellt ; auch werden solche nach Zeich « >
nungen in Marmor und Sandstein billig !
und schön ausgsührt bei i
Bild- u. Steinhauer Th . Mürnseer ,

Rüppurrer Landstraße 6. !

Gr . Hoftheater in Karlsruhe .
Freitag 14 . Nov . Viertes Quartal .

123 . Abounemeuts- Vorstellung . Die
zärtlichen Verwandten . Lust¬
spiel m 3 Akten von R . Bemî x . An¬
fang halb 7 Uyr .

Keburtr n.
8. Nov. Paul August Karl Jakob Philipp ,Vater (:t . Otto Deimling , 06er»

schulrath .
9. „ Karl Friedrich , Vater Wendeln?

Bender , Schlosser.
9. „ Friedrich, Vater Eduard Kemmlein^

Zimmennann .
19. „ Emma Rosa, Vater Konrad Son-

uer , Unterbeamter.
Eh eschließungen .

12. Nov . Jakob Schnarrenberger von Kirch«
berg , Bäcker, mit ChristineHill von
Weingarten.

L .id erfülle .
10. Nov . Augusta , Wittwe des großh. Gene¬

rals Gerber . 82 I .
12. „ Stephanie , Wittwe des Rchtsprak -

tikanten Nheinländer. 57 I .

*

r

mm

Fahrtenplan vom 1 . Nov . 1873
anfangend :

Abgang von Karlsruhe .
Nach Rastatt, Baden , Freiburg rc. :

1 . 10*. 6 .45 . 7 . 35*. 10 45 . 11 .40*. 1.45 i
2,30*. 5. 7 .40. (10.15 nur bis Rastatt). j

; Nach Bruchsal und Heidelberg rc. :
! 7 . 10 . 9 . 30 . 11 . 12* . 12 .40. 1 .40*. 4.55.

3 .25* . 8 .40 . 2 .40*

Nach Pforzheim (Mühlacker) :
'

7 .50 . 10 . 1 .20*. 1.45. 5.5. 7.45. 11.50*.
Von Pforzheim nach Karlsruhe:

5 .25 . 6.40. 6 .29*. 9 .42. 12 . 23. 1 .29*
4 .48 . 9 . 10.

Nach Mannheim (Rheinthalbahn ),:
6 . 10 . 9 .30. 2. 7. 15.

Von Mannheim nach Karlsruhe:
5 .50 . 10.35 . 2 .30. 6 .45.

Nach Maxau :
6 .35 . 8.15 . 10 .45. 2 .30. 6 .5.

* Schnellzüge.

Cours der Staatspapiere . Frankfurt , 13 . November.
evtaatSpapiere .

Preutzm 4'/,°/° Sonsol. Oblig .
4W do.
4°/o do.

»oea 5°/o Obligationen
4'/, °/o do.
4% do.
3'/, °/° do . v. 1848
4 , , -/- Obl, : 8 »6Zs,' »jähr .47»°/o „ (Zins 1jap ...j

, ,^
°/° » h Ijähr.Äürrtr' .iderg 5% Obligationen

4*■/’*/• x
4%

4'/»“/° Obligationen
3°/«V* do .
5®/® i)d.
6®/. do .

Hr . Hessen 5"/» do .
4°/« do .

Orsterr . 6°/o Silberreute Z . 4 '/»®/®
4°/® Papierrente Z. 4*/*®/#

DD. do .
5°/o Ung.S .-B.-Aul . 1868

iA-. lsnd 5®/« Oblig. 8. 1371

rafja »

wachsen
SotLa

pr. esmxtaut.
104 '/» G
- b
98- 4 G

102 ' « b
— P
93 /4 G
90-,4 P

100 I» v
99'/- G
94 A

103°/» G
99' , G
- G
95 '

, 4 b
91°, » G

104 ', » ®
- P
99V P
— Ä
63 -/4 G ^
59-

, » B
59-/4 G
681 » b

Rußland 5V Obligationen v. 1872
Belgien 4 '/»% Obligationen
Schweden 4 '/»°/o Oblig . in Thal-u
Schweiz 4'/»% Eidgenossensch . -Obl . i. Fr .4‘/j'/o Berner ObligationenN.-Amerika 6°/® Bonds 1882r v. 1862

6°/° „ 1885r v. 1865
5°/o „ 1904r ‘%ol864

Spanien 3°/o neue Schuld von 1869
Frankreich 5°/® Rente. Fr . zu 28 kr.

ou . leere .
Actien und Prioritäten ..

Badische Bank, 200 Thaler
3°/» Frankfurter Bank, fl . 500
40/» Darmstädter Bankaktien , fl. 250
3°/» Oesterr . Nattonalbank, fl . 600 6 k- .
5-/® do . Ereditactien, fl . 160
Stuttgarter Bau!
5°/® Elisabetybahn, fl . 200
5°/® Rudolphsbahn, fl. 200
4-/®Ludwigshasen-Bexbacher -E. fl. 500
4'/- °/® Bayerische Ostbahn , fl . 200
4-/® Hessische Ludwigsbahu, Thlr. 200
5°/® Oesterr. StaatSbahn , Fr. 500

94 ' /- P
100-/4 G
96 ', , G
— P
97 /, G
97-/4 G
99 -/4 G
96 '/» b
14 '/ » G
— b
— b

iOfiV G
146 '/» $
375 b

968 G
222 , b

v8-,4 G
224 b
168 G
; 831 » S
11t 6
148 b
327 b

5-/® Lesterreichische Südbahn -Priorit.
3-/® do. do.
5° /® Elisabeth, Coupon i. Silb . I . Sm.
b°/o do . do . 2. Kmiff.
5°/® BöhmischeWestbahn, 1863 , 300fl.
3-/® Oesterr.Staatsb. (1.—8.Em.)28kr.
5"/® Hessische Ludwigsbahn
5-/® Pfälzische LudwigSb. ( Bexbach .)
6°/® Central Pacific , rückz. 1898
6«/® Pacific Missouri, 1. 1888 ». 1868
6°/o südl. Pac . Miss. r. 1888 v. 1669

AnlehenS - Loose .
Bayerische 4-/® Prämien-Anlei!
4®/® Bad . Prämien -Loose zu V
Badisch« 35 -fl. -Loose
Braunschweiger 20-Thlr.-Loose .
Gr . Hessische 50 fl .-Loose

„ 2b-fl.-Lvose
Äurhesfische 40 -Thaler-Loose
Ansbach -Gunzenhausener 7 - fl.-Loose
Oesterr . 4-/® 250-st. Loose von 1654

„ 5°/® 500 do. do . 1860
„ 100- fl .-Loose do . 1864

Schwedische 10-Thaler -Lvose

Thlr .

83 -/4 b
48 b
83 -/, P
82 '/. P
— b
60 b

102'/- G
— G
77 '/, G
58 G
45 G

112 B
108V- b

67 - 4 «
21 b

210 b
— P
61-/4 G
13-/» G
— b
89 -/4 b

150 b
14 P

Finnländer lO- Thlr.-Loose j 9 '/. B
Meininger 7-fl.Loose j 7 G

Wechsel - Tours .
Amsterdam k. S .
Augsburg „
Berlin „
Bremen „
Brüflel
Hamburg „
Leipzig ,
London „
Mailand „
Paris „
Men

98-/4 G
100 P
104V» G
105 '/» P
93 '/-

105°/. P
105 P
119-/. P
— d
93 V* b

102-/. G
>old und Silber .

Pr. FriedrichSd'or
Pistolen
Holländ. 10.fl.-St .
Ducaten
20-FrankenMcke
Engl . Sovereigns
Rufs. Imperiales
Dollars in Bold

fl. 9. 58 '/.5S'/,
. 9 . 42 -414
„ 9. 52 - 54
„ 5. 34—36
„ 9. 21 ‘/,22 ‘/*
„ 11. 54 56
, 9. 42—44
. 2. 26 —27

Druck und Berlag von L. Sch Geiß , Adlerstraße Nr. 20 in Karlsruhe.
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